
Hoch hinaus Unteroffizier Einjähriger machen Sie Jhre Sache
beſſer oder ich fahre mit Jhnen durch Sonne und Mond daß Jhnen die
Sterne an den Achſelklappen hängen bleiben
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Guter Rath Fremder einen Bauer beim Gewitter fragend Jſt
hier herum irgendwo Unterſtand vor dem Gewitter zu finden Bauer
Mußt ſcho warten bis nächſtes Jahr nachher bau n ſ a Häus l daher

Selten Erſter Gendarm Nehmen Sie einma an Herr Kamerad
ich habe neulich einen Vagabunden arretirt der hatte mehr Bettelſtrafen
als ich Löhnungstage das will gewiß viel heißen denn ich diene ſchon
42 Jahre Zweiter Gendarm Gewiß iſt das viel aber mir iſt kürzlich
noch etwas Seltſameres vorgekommen ich habe nämlich einen vielgereiſten
Handwerksburſchen vorgeführt der ws ſich bei Gericht herausſtellte noch
gar keine Bettelſtrafe hatte Gewiß eine Seltenheit

2

Gut herausgeriſſen Profeſſor Wie würden Sie im vorliegenden
Falle die von der Staatsanwaltſchaft beantragte lebenslängliche Zucht

der eingetretenen Milderungsgründe wegen herabmindern
andidat Jch ließe dem Verbrecher fünf Jahre von ſeiner Strafzeit nach

Profeſſor erſtaunt Wie wollten Sie das machen Herr Kandidat
Kandidat Ich ließe ihn einfach noch fünf Jahre laufen ehe ich ihn hinter
Schloß und Riegel brächte

Aus dem mediziniſchen Examen Ein etwas ängſtlicher
Kandidat wird gefragt Was wiſſen Sie Üver die Funktionen der Milz

Kandidat verlegen Jch habe es gewußt aber ich habe es in der
Aufregung vergeſſen Der Profeſſor welcher die Frage ſtellte ſteht vom
Tiſche auf geht auf den Kand aten zu legt ihm die Hände auf die
Schultern und ſagt düſteren tieſeenſten Tones Unglücklicher Sie ſind
der einzige Menſch auf der Welt der es gewußt hat und Sie mußten es
gerade vergeſſen

Merkwürdig So das iſt wirklich Jhr Bruder Herr Zipfel
mann Das hätte ich nie geglaubt er ſieht ja 20 Jahre jünger aus als
Sie B J das iſt doch zu merkwürdig Jeder der ihn ſieht hält
ihn für 20 Jahre jünger als mich A Wie viel jünger iſt er denn

Nun nur 19 Jahre

Aus dem Bühnenleben Jn einem franzöſiſchen Schauerdrama
ſoll ein Vater ſeinen Sohn erſchießen Die Piſtole verſagt der Vater
greift ruhig in die Weſtentaſche ſetzt eine neue Zündkapſel auf und ſchießt
zum zweiten Male doch wieder verſagt die Piſtole Während der Zeit

t ſich der Sohn zu Boden geſtürzt und ſagt in der guten Abſicht das
tück zu retten Vater Die Piſtole verſagt Dir aber ich ſterbe aus

kindlichem Gehorſam Wer kann es dem Publikum verdenken wenn
es lachte

7

Schwäbiſch Hauſirerin Gute Morge Frau brauchet Se net en
ſchöne Lumpeteppich Hausfrau Lumpeteppich laſſet Se s ſehe
ja gehet Se nu nei in d Stube zu mei m Manne der liegt heut
auf em Sopha und ſchafft nex da kann er ſich glei mit zudecke der
Lump

Hotelrechnung Fremder Wie kommt es denn daß Sie mir in
dieſen acht Tagen die ich hier war für Logement vier mal à 1 Mark
50 Pf und vier mal à 1 Mk 80 Pf berechnen da ich doch von Anfang
an im gleichen Zimmer war Wirth Ja wiſſen Sie mein guter
r als Sie ankamen hatten wir noch einige Zimmer frei am fünften
age aber war alles beſetzt und mußten wir Leute fortſchicken

7
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Malitiös Warum drückt der Sänger immer ein Auge zu
wenn er ſingt Mir auch unerklärlich er hätte doch alle Urſache beide
Augen bei ſeiner Leiſtung zuzudrücken

Jn der Hitze des Gefechts Profeſſor Balken überſetzt man
am Beſten mit pontrelle Schüler Entſchuldigen Sie Herr Profeſſor
Balken heißt poutre poutrelle iſt ein kleiner Balken Profeſſor Ja
Sie wiſſen ja gar nicht was für einen Balken ich im Auge habe

e

Zur Feier des Tages Hatteſt Du zum Geburtstage Deiner
Schwiegermutter die Fahne rausgeſteckt Nee die Zunge

Allen geholfen Mann Aber was iſt das nur wieder für eine
Wirthſchaft erſtens was ſoll der kleine Schreihals hier bei Tiſche und

eitens habe ich keine Serviette Frau Ach weißt Du dann nimm
och den Kleinen als Serviette auf den Schooß

7 7
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Zutreffendes Wortſpiel Wer wird das Wageſtück wieder
holen wenn Andree verunglückt ſein ſollte And re

7 7 7

Hyperempfindlich Leſen Sie gern die Romane ruſſiſcher
Autoren Nein durchaus nicht denn bei der Lektüre juckt s mich
immer ſo

Contradietio in adjecto Jhr Bruder iſt ja ein wahrer Rieſe von
Geſtalt Er war wohl auch ſchon als Kind groß Ja als er noch
zanz klein war war er ſchon ſehr groß

Göttliche Anſicht Lehrer Ja Euer Franzl iſt ſonſt ein recht
braver Junge nur die Rechtſchreibung will er noch immer nicht be
greifen Vater Ach was unſer Herrgott ſieht aufs Herz und nicht
auf die Orthographie

Z

Hohe Auszeichnung Seine Majeſtät König Simplicius I haben
geruht dem hochverdienten Bader in Mummelshauſen Herrn Jeremias
Pfuſcher in Anbetracht ſeines 25 jährigen verdienſtvollen Wirkens den
Dallesorden I Klaſſe ſowie den Titel Supernumerarquavizekommunal
handelwurmvertreibungsſtadtphyſikaliſcherkreuzlaudondoktor gnädigſt zu ver
leiheneihen

Daher Der Aſſeſſor X iſt ein durchaus gehaltloſer Menſch
Deshalb hört man auch nur leere Redensarten von ihm

e

Stabil Der Menſch dort wechſelt ſeine Ueberzeugung wie ſeine
Wäſche Gut den wählen wir das iſt ein überzeugungstreuer Vertreter

2

Falſch verſtan den Wiſſen Sie7 mein neueſtes Drama ſpielt auf
den Sandwichsinſeln Das iſt geſcheit die Jnſulaner werden jeden
falls ein dankbares Auditorium ſein

e

Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten Erſter Lehrjunge
Schau wie der Hund den der Meeſter neulich anſchaffte biſſig wird
Zweiter Lehrjunge Da is die Meeſterin ran ſchuld Weeßt ja Böſe
Beiſpiele verderben gute Sitten

2

Verhauen Sieht Jhnen aber das Kind ähnlich Man bemerkt
ſofort daß Sie die Mutter deſſelben ſind Entſchuldigen Sie ich bin
ja ſeine Schweſter

Aus der Schule Lehrerin X ſollt Euch daran gewöhnen Fremd
wörter wo es geht zuſvermeiden Elſe kannſt Du mir das Wort orien
tiren verdeutſchen Elſe Bemorgenländern

2

Der hartnäckige Schnupfen Nun wie geht s Jhnen lieber
reund B Schlecht Hab jetzt zweimal hintereinander nen mächtigen
chnupfen Oh na da machen s doch was gegen B Ja

m den zweiten bin ich ja ſchon los geworden aber der erſte hält ſo

ang an
9
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Knackmandeln
Auflöſung des 316 Preisräthſels Koller

Richtige Löſungen gingen ein 46 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 61 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von F Eylau Adelheid Reiſebeck M Hühn Frau A
Krüger Dörwald R Giehm Ernſt Schulze Fr Goltze M Jentzſch
Fr L Metze Paul Wirtgen Otto Benſe Jenny Küpp W Böge
Helene Frau L Briehm P Höfer Frau M Theyring Frau B
Helm Geſchw Weiſe Paul Conrad Ernſt Hädicke R Rättig Franz
Stolze Frau A Oehrling Anna Otto Paul Bremme Gertrud Böge
Max Köppchen Bertha Berg Hennemeyer Elsbeth Rokohl Wilhelm
Wolff Louis Schneider

von auswärts von Roſahl A Bachmann Bitterfeld Anton Meye
Emil Wegener Alfred Bergholz B Hofmann Erna Bähr W Denter
Giebichenſtein Willy Gräbe Diemitz G Hutans Trotha Th Eulenberg
Elben Frau A Brandt Merſeburg

Preis Shakeſpeares Werke 12 Kände eleg geb
entfiel auf Geſchw Weiſſe hier

317 Preisrätljſel
Ein Wandrer wandert immerdar
Bei Tage und bei Nacht
Er iſt s der gleichen Lauf im Jahr
Unzähl ge Male macht
Er darf ſich nicht der Ruhe weih n
Und koremt er auch nach Haus
Geht er zur einen Thür hinein
Zur andern Thür hinaus
Die Leſer haben ihn geſehn
Sein Kleid iſt farbig bunt
Bei allen wird er ſtille ſtehn
Doch erſt zur Todesſtund

Preis Afghauiſtan und ſeine Uachbarländer 2 Prachtbände
mit Abbildungen und Kartken

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
r wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Nr 32 Halle a den 8 Auguſt 1897In gefährlicher Geſellſchaft
Rothblond war ſie Eine Beautée im vollen Sinne bes Wortes

mehr Bacchantin als Najade mehr Rubens als Tizian und luſtig war ſie
luſtig wie gar keine zweite Soubrette am X Theater Wie anmuthig ausgeleſen wie keck verſchämt wie drollig naiv Sie war in der That ein

Ausbund aller möglichen amüſanten Tugenden Freilich war ihre Stimme
etwas dünn aber du lieber Himmel ſobald Adalgiſa vor die hellerleuch
tiete Rampe trat vergaß man wahrhaftig ganz und gar die Stimme
Man wollte ſie doch mehr ſehen als hören und ſowie ſie nur ihre
ſchneeblitzenden Zähne zeigte gab es immer ſchon einen ſo koloſſalen Ap
plaus daß ſelbſt der rieſige Theaterlüſter ganz närriſch wurde vor lauterEntzücken und ihr unaufhörlich Kußhändchen zuwarf

Eine Soubrette hat immer wenigſtens einen Anbeter den ſie er
hört Eine beſonders luſtige Soubrette aber hat unſtreitig das Privi
legium mindeſtens drei Anbeter zugleich erhören zu dürfen

Die reizende Adalgiſa jedoch war zu ihrem Ruhme ſei es geſagt
in Bezug auf Anbeter ebenſo wie in der Länge ihrer Coſtüme ſehr be
ſcheiden ſie hatte nur einen einzigen intimen Verehrer Das war ein
reicher ſchon etwas ältlicher Baron mit einem weinrothen weitläuſigen
aufgeblaſenen Magiſtratsgeſicht Aus der Ferne ſah er faſt aus wie ein
wälſcher Hahn mit Vatermördern was aber in keiner Weiſe hinderte daß
dieſer bezaubernde Adonis ein höchſt liebenswürdiger Cavalier war der
ſich nicht nur allein für ſingende und tanzende Künſtlerinnen ſondern
re für ein kleines feines Souper im Freundſchaftskreiſe lebhaft inter

eſſirte
Solch ein Souper war eben zu Ende Die Diva war heute außer

ordentlich luſtig geweſen und hatte ihrem intimen Verehrer lächelnd die
drolligſten Scherze erlaubt

Unſer Baron hatte ſich eben ſeufzend von ſeinem bequemen weichge
polſterten Armſeſſel erhoben und verabſchiedete ſich von Adalgiſa in der
denkbar zärtlichſten Weiſe um nach Hauſe zu fahren

Du Baron lachte ſie fröhlich und machte dazu eine jener kleinen
reizenden Grimaſſen die das Publikum immer ſo ſtürmiſch applaudirte

Du Baron weißt Du was Neues Denke Dir einmal ich habe gar
keinen Wein im Keller Alles pfutſch Schicke doch morgen den Jean her

Du verſtehſt
Ja ja liebes Kind ich habe Dich verſtanden ſagte er würdevoll

Und morgen ſchicke ich Dir den Jean her
Die Künſtlerin ſaß gerade in einem funkelnagelneueu Peignoir bei der

Frühſtückschocolade als Jean mit einem rieſigen Korb am Arme eintrat
Das wäre doch köſtlich ſagte ſie munter als Jean ſich entfernt

hatte jetzt nach dem Frühſtück eine Bouteille ich werde die allerkleinſte
herausſuchen anzuſtechen Jch habe in der That Durſt viel
Durſt alſo friſch gewagt

Und ſchon hatte ſie eine Bouteille angepackt kunſtgerecht entkorkte ſie
dieſelbe und puff ſprang auch ſchon der Pfropfen übermüthig bis
an den Plafond empor

Sie goß ſich ein Gläschen ein Ha wie das duftet und ſchäumt
Sie nippte ſchüchtern mit einer gewiſſen Ehrfurcht GöttlichSie trank nun wollüſti ſchlürfend einen vollen Zug und noch

einen Wirklich ſuberb Der reine Nektar Noch ein Gläschen

Sie goß ſich ein zweites Gläschen ein wenige Minuten ſpäter ein
drittes Jm Handumdrehen war die erſte Flaſche geleert

Nun aber ſchnell noch eine Bouteille So dieſe dal Geduld
Geduld der Pfropfen weicht ſchon nur langſam puff
da ſpringt er ſchon der Racker

Sie lehnte ſich weit in den Fauteuil zurück das reiche blondſchim
mernde Haat r ſich aufgelöſf und umwogte neckiſch Schläfe Nacken
und Buſen Es war ihr gar ſo behaglich zu Muthe ſo leicht ſo frei
als ob ſie Schwingen hätte aus prickelndem Champagnerſchaum gewoben
Vor ihrem Auge erſtanden die wunderſamſten Gebilde räthſelhafte Melo
dien umgaukelten ſie Und dabei nippte ſie fortwährend 53 fühle mich
wie neugeboren jauchzte ſie Dann wiegte ſie das capricöſe Köpfchen
hin und her und trällerte eine luſtige Arie

Das Gewehr des Herrn Gervais
Ach das iſt doch ganz famos

ganz famos
Das Gewehr iſt ſtets geladen
Aber niemals geht es los

geht es los
Dazu gab ſie mit ihren kleinen feinbeſchuhten Füßchen graziös benTakt dann ſchielte ſie mit geſchloſſenen Wimpern nach der vor r ſtehenden

Flaſche
Schon wieder leer Ei der Tauſend Doch was

kann da ſein nun kommt die drdr dr drrritte Flaſche Die Zunge
m e einmal ſo ſchwer geworden die Stirn brannte ganz un

egreiflich
Auch die Möbel es war zum Todtlachen fingen ſich jetzt auf

einmal langſam zu drehen an das Clavier collt keuchend hin und her
der große Spiegel blitzend bald hierhin bald dorthin die weißen Spitzeu
vorhänge flatterten ſchier unheimlich bald nach dieſer bald nach jener
Seite nach rechts links oben und unten Sogar der Teppich wurde
lebendig und all die niedlich komiſchen muſicirenden Aeſfchen die man
kunſtreich hineingewebt ſprangen in großen Sätzen heraus einer nach dem
andern ſtellten ſich dann porſſirlich in Reih und Glied und begannen
eine ſchauerliche Muſik zu machen Drei kratzten auf der Geige vier
blieſen Flöte ein rieſig großer Kerl ſchlug die Pauke und der kleinſte
pfiff auf dem Brummeiſen

Wenn die Affen muſiciren ſo werde ich tanzen ſtammelte die völlig
verwirrte Soubrette ſprang von ihrem Sitz empor und fing nun mit
eigenthümlich ſchwankenden Schritten einen Walzer zu tanzen an

In dieſen Augenblicke klopfte es Es war der Baron der grüßend
eintrat einen Augenblick erſtaunt an der Schwelle ſtehen blieb dann aber
in ein ſchallendes Gelächter ausbrach

Die Direktion des X Theaters war an demſelben Abend in keiner ge
ringen Verlegenheit Die gefeierte Adalgiſa der Liebling des Publikumshatte plöblic abſagen laſſen Die Operettendiva war heiſer geworden

höchſtwahrſcheinlich in Folge einer Verkühlung
Gottlob jetzt iſt ſie ſchon wieder recht munter
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Warnm Herr Goktlieb Müller keinen Hahneſſen mag

Eine wahre Geſchichte
Es war Sie im Jahre 64 im diefſten Frieden als es uf eemal hieß
jiebi Krieg mit Dänemark Jch wurde Sie natierlich mit eingezogen

und mußte mit Na ick fror mir denn jlicklich bis Düppel durch wo
wir Halt machten un de Schanzen umzingelten weil nu aber die Dänen
ja nich aus ihre Poſiſchion raus wollten da verzegerte ſich die Sache etwas
in die Länge Wir mußten immer eenen Dag um den andern uf Vor
poſten was bei der Kälte und das wenig jude Eſſen wat wir kriegten
eigentlich ooch keen Vergniegen nich war dafir aber warſch nich mehr ſogefährlich de däniſchen Poſten waren ſchon janz jemiethlich jeworden un

ſcho ooch jar nich mehr uf uns un wer Courage hatte der jing mal
rieber und ließ ſich eenen Schnaps jeben von da drieben oder een Stickchen
Brod oder was mer gerade hatten Nu ſaß ich eenes ſcheenen Dages
hechſt mißvergniegt uf Poſten in meine Bute drin un fror un hungerte
un dachte im Stillen Jottlieb wärſcht de wohl ſo verwegen un ließeſt
dir für deinen Taback den ja doch keen Menſch nich mehr roochen kann
cenen Schnaps von da drieben jeben Aberſcht nee das is doch wohl
zu gefährlich ſagte daun mein beſſeres Jch bleibe wo de biſt Jottlieb
Un Jottlieb blieb un hungerte un fror weiter Uf eemal ſehe ich wie een
Ha aus eenen däniſchen Schützenloch ufſpringt un uf mir losgegackert

mmt Als wie ich das ſehen un de jeherige Geiſtesjejenwart ſofort be
ſitzen is natierlich eens ich halte mir alſo ganz meißchenſtille un ſprung
bereit jetzt is der Hahn nur 20 Schritte entfernt jetzt nur noch 10
un jetzt bautz ſtirze ich mir mit das Bajonett üf ihm los ſieche zu
un be mir ſtolz un verjniegt mit die Trophäe in meine Bute

zurück

Mittag un dann fing ich an ihn zu ruppen und ſchwelgte ſchon in
Jedanken wie mich das Vieh ſchmecken wird Wie ich nu mal in de
Hehe ſehe kommt da ſo en Danske uf mir zu un winkt mit s Taſchen
tuch was ſo ville heeßt als Duh mer niſcht ich duh Der ooch niſcht
Na mir überlief es uf eemal janz kalt ich durchſchaute nadierlich den Zu
ſammenhang ſofort daß es wahrſcheinlich der frühere Beſitzer von den

hn is na ſo en Kerl un der will deinen ſauer erworbenen Hahn haben
ber den de dir ſo jefreit haſt nee ſchon lange nich aber da ſteht der

Kerl ſchon vor mir un bietet mir ſeine Schnapspulle an un erklärt janz
jemiethlich das wäre ſein Hahn un den wolle er nu wieder haben Na
nun war Sie der Kerl an die 6 Fuß groß un en bischen ängſtlich bin ich
ooch von Natur na da dachte ich denn beſſer is beſſer Gottlieb gieb
den alten dämlichen Kerl ſeinen Hahn wieder buum suique Na der
jrinſte denn ovoch nich ſchlecht als ich ihm das Viech zurückgab un ließ
mir noch eemal aus ſeiner Pulle drinken Aber ſei es nu der Schnaps
oder das vorher von mir verjoſſene Hahnenblut oder das nichtswürdige
Jejrinſe von den Kerle jenug Blut un Rachedurſcht ieberweltigten mir
pletzlich ich ſpringe 3 Schritte zurick halte den Danske meine Flinte
vorn Kopp un ſage Dieſer Hahn is Dich nich geſchenkt
erſcht knabberſt de ihn an Musjeh oder ich ſchieße los
Der Danske wird janz blaß wirft mir eenen wietenden den Hahn aber
eenen melancholiſchen Blick zu und knabbert los Wie der nu an den
ſchrecklichen Fraß rumwirgt un de Ogen verdreht da iebermannt mich das
Mitleid und ich ſage gerührt Es is jenug mein Freind Das Jbrige
kannſt De Dir zu Hauſe braten un dabei ſetzte ich das Gewehr hin un
ſtreckte ihm de Hand zur Verſöhnung hin Aber da ſchmeißt der Däne
den Hahn hin legt uf mir an un brillt in ſchrecklichen Teenen Jetzt
frißt Du den janzen Hahn uf oder ick ſchieße los

Erſcht bin ich nadierlich janz verdutzt dann aber denke ick der Kerl
macht Ernſt lange mich das Viech uf un wirge mir das Zeig herunter
während der Däne mit teifliſchem Jrinſen zuſieht

Wie ich nu ſo de Hälfte davon runtergeſchlungen habe ſchreit der
Danske Dreh Dir um Preiße un friß weiter un ſieh Dir nich um
ſonſt biſte hinüber Na ich drehe ihm denn den Ricken zu und wirge
und ſchlinge an den Hahn daß mich de Oogen aus den Kopp treten un
denke immer Jottlieb das ieberlebſt De nich das is Dein Letztes Wie
ich nu glicklich bei das letzte Been bin da kommt de Ableſung un der
Gefreite ruft mir zu Jottlieb was machſt De denn da wie ſiehſte De
denn aus Na nu jetraute ich mir denn mir umzuſehen un da war der
Däne verſchwunden während ich mir halb dodt gewirgt hatte an den
Braten So en Kerl aber an den Dag denk ich mein janzes Leben lang
un darum mag ich ooch keenen Hahn nich mehr eſſen

Nnheimliche Gäſte
Drei Gutsbeſitzer fuhren über Land Jn ihrer Begleitung befand ſich

der Sohn des Einen ein kleiner blaſſer Knabe Mitten auf der Land
ſtraße brach ein Rad ihres Wagens Da ein Stellmacher nicht aufzu
treiben war und die Nacht hereinbrach beſchloſſen ſie im Krug des nächſten
Dorfes zu übernachten So gut es anging ließen ſie von der Wirthin
das einzige Fremdenzimmer zur Nacht herrichten und den Knaben zu Bett
bringen Sie ſelbp die der Unfall und das damit verbundene Verſäum
niß mißmuthig und einſilbig P hatte forderten da ihnen das
vorgeſetzte Bier auch nicht mundete einen Keſſel ſiedenden Waſſers und
Licht und begaben ſich damit auf ihr Zimmer Die Kruggäſte ſteckten
über den ungewöhnlichen Beſuch natürlich die Köpfe zuſammen tuſchelten
vermutheten und argwöhnten daß es mit den vornehmen Herren nicht
eheuer wäre Die Welt iß jetzt voller Mordgeſchichten und die

Polle ſich vorſehen zumal ihr Mann in Geſchäften abweſend ſei

Du Poſten waren in Schützenlöchern einquartirt

Na die Freide denke ich den brateſt de dir heite zu

Dieſe machte dazu zwar ein wichtiges aber nicht angſtvolles Geſicht Erſt
als der letzte Gaſt aus d S Stube war und die Fremden um Mitternacht
noch einen Keſſel Waſſer und neues Licht ver kangten wurde ſie bedenklich
Sie bereitete indeß das Beſtellte ſchickte die Magd damit hinauf und trug
ihr auf zu ſehen was die Herren in der Stube trieben Dieſe ließen
aber die Magd gar nicht ins Zimmer ſondern nahmen ihr Waſſer und
Licht durch die vorſichtig geöffnete Thürſpalte ab Das reizte natürlich
die Neugier der Dorſſchönen von Neuem Zum Schein entfernte ſie ſich
geräuſchv oll ſchlich leiſe wieder zur Thür und legte das Ohr an die
Spalte um auf die Vorgänge im Zimmer zu lauſchen Den Jungen
rraus hörte ſie drinnen rufen Der kriegt eins auf den Kopf
Noch einen Schlag Jch werde ſtechen Wie betäubt von

dem Gehörten drückt ſie ſich leiſe die Wand entlang und kommt leichen
blaß zur Wirthin Fru ruft ſie mit zitternder Stimme ſe murden
dat unſchuldig Kind dörch Stäken und Slagen

Wat ſeggſt Wer murdt in min Hus
De gruglichen Frömm in de Frömm ſtufl
Min Gott min Gott dat is un mäglich

Damit waren ſie ſchon auf dem oberen Flur wo ſie ein gräß
liches Lachen empfing Ha der mußte bluten ſchrie plötzlich eine rauhe
Stimme dazwiſchen Du hätteſt nicht ſchneiden ſollen dann hätten wir
noch einen Stich gehabt eine andere Dann folgte ein fürchterlicher
Fluch und die erſchütternde Beſtätigung Er war ſchon todt beim dritten
Stich Mit offenem Munde ſtand die Wirthin beim Anhören dieſer
Worte ihre Hände falteten ſich die Lippen bewegten ſich wie beim Gebet
Erſt als es im Zimmer plötzlich ruhig wurde kam ſie zu ſich ſchloß die
Flurthür doppelt zu eilte hinunter und ſchickte die heulende Magd ins Dorf
Als dieſe nach einer langen Weile mit dem Ortsvorſteher Gendarmen
Nachtwächter und mehreren Bauern die der Lärm der Magd geweckt ins
Haus kam war die Wirthin und das Geſinde bereits in der Gaſt
ſtube verſammelt und erzählte ſich allerlei Grauſenhaftes über den
ſchrecklichen Vorfall Man entſchloß ſich zum gemeinſamen Vorgang
Die herbeigeſchafften Waffen und Laternen wurden vertheilt der Gendarm
ordnete die Colonne und nachdem alle ihren Muth durch einen herz
haften Schluck Branntewein angefeuert hatten ging s der Gendarm
mit blanker Waffe voran die Stiege hinauf Entſchloſſen öffnete er
mit einem heftigen Druck die Thür

da ſaßen die Herren in Nachtkleidern bei einer angetrunkenen
Cognacbowle um den Tiſch Der Knabe ſchlief feſt Sein Papa ſagte
eben einen Null ouvert an

Des Schauſpielers Rache
Ooktor Brauſe war ein Sonderling Hageſtolz Redakteun und Theater

kritiker Er verkehrte mit Schauſpielern und Schauſpielerinnen prinzipieb
nicht war von einer Unnahbarkeit und Unparteilichkeit die ihm längſt
den tiefſten Haß des Schauſpielervolkes geſichert Mit dieſer unnahbaren
Unparteilichkeit verband ſich ein ſtrenges Urtheil über die Leiſtungen der
Einzelnen und ein reiches literariſches ſachliches Wiſſen nebſt tiefer
Bildung befähigte Dr Brauſe die Konſequenzen dieſes ſtrengen Urtheils
welche in lauteren und unlauteren Angriffen beſtanden ſiegreich zurück
zuweiſen

Da Dr Brauſe für das vornehmſte Blatt der Provinz ſchrieb und
geiſtvoll ſchrieb erwarb er ſich nicht nur die Hochachtung des Publikums
ſondern auch der Bühnenſchriftſteller Eine gute Kritik von Dr Brauſe
zu erhalten war der ſehnlichſte Wunſch jedes in der Provinzialſtadt K
engagirten Schauſpielers aber nur wirkliches Talent und Fleiß ſah dieſer
Wunſch in Erfüllung gehen Minder talentirte ſtrebſame Schauſpielkräfte
ſowie Anfänger fanden in Brauſes Kritiken die beſten Rathſchläge und
einen unerſchöpflichen Quell zur Selbſt und Fortbildung Aller Mittel
mäßigkeit nicht gerade feindlich geſinnt da die Verhältniſſe der Provinz
bühne die Bezahlung durchaus vorzüglicher Kräfte alſo auch deren
Engagement unmöglich machten verdammte er nur die anmaßende Eiteh
keit derſelben

Brauſes Perſönlichkeit war eine durchaus unauffällige denn ſeine Ge
wohnheit das Pinze nez an einer kaum merklich breiteren Schnur zu
tragen wie andere Menſchenkinder fiel nur jenen Perſonen auf die mit
ängſtlicher Sorgfalt täglich den ſtrengen Kritiker beobachteten es waren
dies die Bühnenmitglieder des Stadttheaters So ſehr die Mehrzahl der
Letzteren Brauſe haßte ſo wenig wagte man es dieſen Haß offen zu ge
ſtehen aus Angſt vor dem Zorn oder der Rache des Gefürchteten

Jn derſelben Provinzialſtadt beſtand aber auch ein Dramatiſcher
Dilettanten Verein deſſen Mitglieder ſich meiſt aus Ladenjünglingen und
dito Jungfrauen rekrutirten Eine öffentliche Aufführung der Brauſe bei
wohnte gab Anlaß zu einer Tags darauf erſcheinenden niederſchmetternden
Kritik über dieſes Dilettantenunweſen und wurden alle Mitwirkenden
ſchonungslos der Lächerlichkeit preisgegeben Dieſe harte Verurtheilung
ſchloß Brauſe mit einem an die Adreſſe des Vereins gerichteten Rath der
ſich in ein altes Sprichwort kleidete welches von dem Schuſter ſpricht
der bei ſeinem Leiſten bleiben ſoll

Alles hätte man ruhig ertragen dieſes Sprichwort aber verzieh man
dem Kritiker nie

Daß die wirklichen Schauſpieler gern geſehene Gäſte im Dilettanten
verein waren iſt ſelbſtverſtändlich dort fanden die unſanft geriſſenen
Mimen gleichgeſinnte Seelen für ihre Klagen und Zornesausbrüche gegen
den verhaßten Recenſenten dort wurden Verſchwörungen angezettelt
Pläne entworfen und Urtheile gefällt die meiſtens darauf hinausliefen
Brauſe öffentlich durchzuhauen es kam aber nie dazu

Ein gänzlich unfähiger Schauſpieler den Brauſe längſt konſequent
todtſchwieg es war dies Brauſes Specialität um den vollſtändigen Un
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werth eines Schauſpielers zu konſtatiren Namens Grell war das Haupt
aller Verſchwörungen

Soweit war es im Verlauf der Saiſon gekommen als ein neues Stück
über die Bretter gehen ſollte welches in einer Epiſode auch einen total
geiſtloſen Kritiker perſiflirte

Grell erhielt dieſe Rolle die Stunde der Rache ſollte nun ſchlagen
Man war überzeugt der ſo tief Gekränkte werde die Rolle in der Maske
des Vielgehaßten ſpielen und den ſtrengen Kritiker ſo dem öffentlichen Ge
lächter preisgeben

Lange ehe das Stück das Licht der Lampen erblickt iſt die kleine Stadt
voll von dem ſchwarzen Plan des Schauſpielers der mit geheimnißvoller
Miene und noch geheimnißvollerer Rede die neugierigen Frager nur be
ſtärkt Er ſoll vor Wuth berſten ich mach ihn unmöglich
das Pubkikum ſoll mit den Fingern auf ihn zeigen Das ſind ſo

Grells ſtereotype Redensarten Der Aufführungsabend iſt herangerückt
das Theater iſt ausverkauft Skandal Liebhaber der vollſtändige Dilettanten
verein mit Gevatter und Baſen alle jene Neugierigen welche nur dann
ins Theater gehen wenn etwas Außergewöhnliches angekündigt oder Frei
billets zu haben ſind ſind en masse erſchienen Eben erſcheint kurz
vor Beginn Dr Brauſe der Wohlbekannte in der ebenſo bekannten
Rezenſenten Loge und nimmt ganz wie gewöhnlich ſeinen vorderen Platz
ein Ein dumpfes Gemurmel wogt durch die Kopf an Kopf gedrängte
Menge bei der Anſicht des heutigen Opfers welches ſeine Gläſer putzend
ruhig und theilnahmlos ins Publikum blickt Das Glockenzeichen er
tönt der Vorhang rauſcht hinauf und der erſte Akt geht ſpurlos vorüber
Zwar erſcheint der ſehnlichſt erwartete Schauſpieler auf der Scene aber
nichts in Maske Spiel und Rolle karrikirt den allgemein gekannten
Rezenſenten der unbeweglich und gleichgültig dem Fortgang des Stückes
folgte Man hofft nun im zweiten Akt werde eine Ueberraſchung kommen

vergebens auch dieſer Akt geht vorüber Noch hofft man auf den
Schlußakt Der Heißerſehnte erſcheint aber darin gar nicht mehr auf der
Bühne und das um ſeinen Skandal gekommene radaulüſterne Publikum
revanchirt ſich durch ohrenbetäubendes Auspfeifen des Stückes Einige
wüthende Beſucher beſonders die argbetrogenen Dilettanten beſchließen an
Grell ſofort Rache zu nehmen und eilen an den hinteren Bühnenaus
gang Ein ganzer Haufe ſchließt ſich ihnen an

Dort kaum angelangt führt ſein Unſtern den Schauſpieler ihnen ent
egens Wie können Sie uns ſo foppen Feige Memme Geben Sie

uns das Geld zurück Schafskopf
Lügner Geck Tropf ſchwirrt es dem Ahnungsloſen ent

gegen Drohende Geberden begleiten dieſe Anreden
Aber meine Herrſchaften ich hab ihn ja copirt brüllte Grell mit

Stentorſtimme
Nein Keine Spur Er lügt rief es aus dem Haufen
Doch Sahen Sie es denn nicht ich hatte ja ganz genau

dieſelbe Zwickerſchnur
Weiter kam er nicht ein halbes Dutzend Fäuſte trafen ſeinen tadelloſen

Cylinder und hätte ſich Grell nicht mit raſchem Sprunge in die ſchützende
Theaterpforte zurückgerettet wer weiß wie es ihm ergangen wäre

Andern Tages ſtand im Anzeiger
Die geſtrige Novität fiel durch die einzige gutgezeichnete Figur des

Stückes verdarb Herr Grell

Begründete Warnung
Es war an einem Scheuertage d h an einem Tage wo die roſen

flechtende Gattin das Unterſte zu oberſt kehrt und den Herrn Gemahl zur
Flucht von einem Zimmer ins andere nöthigt als Herr Schreckfuß noch
halbbetäubt von dem Lärm umgeworfener Möbel und dem Kratzen der
Bürſten aus ſeinem Hauſe hervor und in das nächſtbeſte Wirthshaus
hineinſtürzte

Bei ſeinem Eintritt in die Gaſtſtube empfing ihn wüſter Lärm und er
bemerkte nur verdächtig ausſehendes Geſindel das an den Tiſchen herum
jungerte fluchte ſpielte und trank Schon bereute er es ſich in ſo ge
miſchte Geſellſchaft gewagt zu haben aber trotzdem ſetzte er ſich an einen
noch leeren Tiſch und ließ ſich einen Krug Bier geben Da öffnete ſich
plötzlich die Thüre und herein taumelten vier wildausſehende Kerle mit
ſtruppigem Barte in dem jeder eine qualmende Pfeife ſtecken hatte offen
bar zu dem Zwecke um allenfalls ſolchen die am Vorhandenſein eines
Mundes zweifelten wenigſtens die Gegend eines ſolchen anzudeuten

Polternd ſetzten ſie ſich an den Tiſch des Herrn Schreckfuß und ſtarrten
ihn unheimlich an

Dieſer wollte ſeiner Gewohnheit nach trotzdem er ſich bedeutend un
behaglich fühlte in ſolcher Geſellſchaft wenigſtens ſeine Pfeife rauchen und
begab ſich in die Küche ſie dort anzuzünden es war nämlich in jener
Zeit als man von Zündhölzchen noch nichts wußte

Als er wieder hereinkam ſah er wie die unheimlichen Männer an
ſeinem Tiſche die Köpfe zuſammenſteckten und jäh auseinanderfuhren als
ſie ihn erblickten Wer beſchreibt aber ſeinen Schrecken als er neben ſeinem
Maaßkrug einen Zettel fand auf dem folgende Worte gekritzelt waren
Hütten ſie ſich ja Maßkruck ihrigtes aus zu trinken

Alle Räuber und Mordgeſchichten fielen ihm plötzlich ein und er glaubte
ſchon einige Pfund Arſenif im Leibe zu haben

Schließlich ſiegte aber doch die Neugierde über die Angſt und er wollte
wenigſtens mit dem Geſichtsſinne unterſuchen was er mit dem Geſchmacks
ſinne nicht wagte Er öffnete den Krug blickte vorſichtig hinein welch
Erſtaunen hätte ihm jemand jetzt eine Million geboten wenn er den
Maaßkrug austrinke er hätte es nicht gethan nicht thun können denn

ſein Maaßkrug war leer

Hier kann

attiſches Salz

abgeladen werden

Vom Steuerzahlen erlöſt Ein Knecht kommt athemlos gelaufen
und theilt ſeinem Herrn mit daß deſſen gefüllte Scheunen welche nicht
verſichert ſind draußen vor dem Dorfe in lichten Flammen ſtehen
Bauer Gott ſei gelobt da brauch ich heuer nimmer die vermaledeiten
hohen Steuern zu zahl n die mich ſo ſakriſch viel fuchſen thun
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räulein Jch habe gehört daß Sie beim Rigoroſum
tudent Ja ich bin leider gefallen aber mit beſon

Verbrämt
Unglück hatten
derer Auszeichnung

e

Gnädig Bei einem Manöver ſprengt plötzlich der Oberſt wie
raſend auf einen jungen hinter der Schützenlinie ſtehenden Offizier zu und
fährt ihn an Jn des drei Teufels Namen Herr wie kann in Jhrem
Zuge noch ein Schuß fallen nachdem das Signal zum ſtopfen gegeben
iſt Jſt das eine Disciplin Heißt das Aufpaſſen Vom Fleck aus
werde ich Sie Gott ſtrafe mich ſofort in Arreſt ſchicken damit eine ſolche
infame Bummelei ein ſolcher verdammter Schlendrian energiſch

Lieutenant zögernd und ſchreckensbleich Verzeihen Herr Oberſt
das war im Nachbarzuge beim Unteroffizier Müller in der letzten
Sektion Oberſt Unteroffizier Müller hat bei Jhnen der Mann
vorgeſchoſſen Unteroffizier Müller Zu Befehl Herr Oberſt Füſilier
Prolzke Oberſt mit Milde und Nachſicht dem Lieutenant die Hand
reichend Na dann ſoll s vergeſſen ſein
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Auch ein Grund Mann Jch glaube daß ich nächſtens den Adel
verliehen bekomme Frau Warum Mann Meiner noblen
Denkungsart halber

Jovial Ein berühmter Dichter las in einem Buche mehrere ſeiner
Gedanken welche ſehr vortheilhaft benutzt waren darüber freute er ſich
und ſagte mit zufriedenem Lächeln Siehe da ein Paar von meinen
ar die ihr Glück in der Welt ohne meine Vermittelung gemacht

aben

Nicht der Mühe werth Kraus Alſo Du haſt mit Deinem
Studium umgeſattelt Pimper Meine Emma wünſcht ich ſoll Bota
niker werden Kraus Wegen der einen Pflanze
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Auch ein Troſt Eine Wittwe die am Grabe ihres eben beerdigten
Gatten weinte trocknete endlich ihre Thränen und ſagte Eenen Troſt hab
ick doch jetzt weeß ick wenigſtens wo er Nachts is

Mißglücktes Citat Baron Die Gräfin Matten verheirathet ſich
heute zum dritten Male Graf Ach die iſt vom Stamm der Aſra die
da ſterben wenn ſie lieben

7
7

Entſchuldigt Mama Habe ich nicht geſagt Friedchen daß Du
nur eine halbe Stunde fortbleiben ſollſt Friedchen Aber Mama ich
weiß doch nicht wie lange eine halbe Stunde dauert

4

Preisfragen Welches da capo Rufen iſt für den Betreffenden
unerwünſcht Antwort Das nach dem Examen Wo hebt ein Lieute
nant Cigarren und Briefe vor dem Diener am ſicherſten auf Antwort
Unter der Matratze denn er wendet dieſe nie um Wie verſchafft man
ſich ohne Koſten einen Hochgenuß Antwort Man legt die engen Stie
feln ab mit denen man eine Stunde ſpazieren gegangen iſt
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Aphorismen Die Ausdrücke Herz verſchenken Ganſt verſchenken
ſind poetiſche Blümchen Kein Mädchen ſchenkt ihr Herz weg ſie ver
kauft es entweder für Geld oder Ehre oder vertauſcht es gegen ein anderesz
wobei ſie Vortheil hat oder doch zu haben glaubt

7 m 7

Eine ganz Schlimme Herrn Pantoffelmaiers böſe Sieben iſt
in den Fluß gefallen und Herr Pantoffelmaier hat ſich mit Todesverachtung
nachgeſtürzt und hat ſie wieder herausgezogen Kaum aber ſchlägt ſie die
Augen auf ſo ſieht ſie daß Pantoffelmaier bei dieſer Gelegenheit ein Loch
in die Hoſen geriſſen hat und ſagt voll Entrüſtung Aber Peter mit Dir
iſt s doch arg Jetzt haſt Du wieder in Deinen nagelnenen Hoſen daß
allergrößte Lochgrößie Loch

e
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